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Wie die Welt damals aussah 1783–1806

Wie die Welt damals aussah 1783–1806Die ersten drei Generationen 1730–1839

1783 Anton Wilhelm Faber erwirbt den  

so genannten »Unteren Spitzgarten«, der bis  

heute Sitz des Stammhauses der Firma Faber-

Castell ist. 

1784 Nach dem Tod von Kaspar Faber geht 

die Werkstatt im Spitzgarten an seinen Sohn 

Anton Wilhelm über. Er leitet das Unternehmen 

so erfolgreich, dass sein Enkel Lothar später die 

Firma nach ihm A.W. Faber nennen wird. 

1786 Wolfgang Amadeus Mozarts Oper 

»Die Hochzeit des Figaro« wird im Wiener 

Burgtheater uraufgeführt. 

1789 Die Erstürmung der Bastille am 14. Juli 

gilt als der Beginn der Französischen Revolution.

1792 Im Protokoll des Städtischen Rugamtes 

ist dokumentiert, dass Anton Wilhelm Fabers 

Ehefrau Katharina am Stadttor von Nürnberg für 

ihre Bleistifte eine Gebühr entrichten muss. 1795 Bedingt durch die Napoleonischen 

Kriege kann kein englischer Graphit mehr nach 

Frankreich eingeführt werden. Im Auftrag der 

Regierung gelingt es dem französischen Offizier 

Nicolas Jacques Conté, ein neues Verfahren zur 

Herstellung von hochwertigen Minen aus Graphit 

und Ton zu entwickeln. 

1802 In Bayern wird die allgemeine Schulpflicht 

eingeführt. Der Bedarf an Schreibgeräten steigt 

kontinuierlich an. 

1804 Ludwig van Beethoven komponiert seine 

Hauptmarkt von Nürnberg,  
Kupferstich nach J. A. Delsenbach, um 1730

Wolfgang Amadeus Mozart (1756–1791),  
österreichischer Komponist

3. Symphonie »Eroica« und widmet sie Napoleon I., 

der sich im gleichen Jahr zum Kaiser der Franzosen 

krönt. 

1806 Franken wird an das Königreich Bayern 

abgetreten. Mit der Umstrukturierung verbunden 

sind Zollerleichterungen und die Aufhebung 

städtischer Auflagen, was die Entwicklung 

Nürnbergs zu einem industriellen Zentrum des 

Landes begünstigt. 

Napoleon Bonaparte (1769–1821), französischer 
General, Staatsmann und Kaiser

Ludwig van Beethoven (1770–1827),  
deutscher Komponist

Dear friends of Faber-Castell

In 2011, our 250th company anniversary gave 

occasion to focus on the company history and 

creating this publication. Numerous documents 

and images both from the company’s and the 

family’s archives were viewed, sorted and select-

ed. In the course of this process, the idea was 

born to provide an authentic insight into our 

company and family history through photogra-

phies and quotes – many of them never published 

before. This illustrated volume is therefore not a 

mere chronicle which is only based on facts and 

figures, but rather a very personal description of 

my family, our company and thus a unique docu-

ment of past times.

What the world looked like in former times

The company’s history is embedded in the ups and downs of world history. To provide 

the reader with orientation, important information about the company history is listed 

chronologically at the beginning of every chapter, along with selected events from 

politics, culture and science.

250 Years of Family History

The company history is closely entwined with the fate of the founding family that has 

been managing Faber-Castell for eight generations. The book reports authentically 

and at first hand, it is thrilling like a novel and vivid like an opulent family album, 

publicly available for the first time, full of successes, failures, joys and sorrows.

250 Years of Company History
Faber-Castell

A pencil dynasty‘s 
illustrated history

•	 A unique success story:  

 	 From pencil maker to global corporation

•	 250 years of company and family history

•	 Contains numerous never before published

	 pictures from the company’s and family’s archives

The company’s history began in 1761 with a pencil maker workshop that Kaspar 

Faber opened up in Stein near Nuremberg. Out of these humble beginnings Baron 

Lothar von Faber developed an industrial company during the 19th century with 

trade relations all over the world. When Count Alexander von Faber-Castell took over 

the company’s management in 1903, he created trademarks with his noble descent, 

his name „Castell“ and the image of the knights’ tournament that have been distinc-

tive down to the present day.

24 x 28.5 cm  

approx. 520 pages  

approx. 600 images

Hardback, thread-stitching  

Four-colour print throughout  
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Count Anton-Wolfgang von Faber-Castell

Faber-Castell
A pencil dynasty’s 
illustrated history

•	 Collection Rolf Heyne, Munich, Germany
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35

Hintergrundbild:
Vertrag vom 8. Juli 
1810, in dem Anton 
Wilhelm Faber und 
seine Frau Katharina 
ihrem Sohn Georg 
Leonhard den 
Immobilienbesitz im 
Spitzgarten als Heirats- 
und Erbgut übertragen.

Hobel zum manuellen 
Bearbeiten der 
Bleistifte mit den 
Initialen von Anton 
Wilhelm Faber. 

169Die Kinder – Freud und Leid liegen eng beieinander

Die Figurengruppe zeigt Wilhelm von Faber und seine beiden im Kindesalter verstorbenen 
Söhne Lothar (links) und Alfred. Sie wurde 1901 von Freifrau Ottilie von Faber gestiftet und 
in einer Gedenkstätte im Steiner Schlosspark aufgestellt. 

BU NEU
überlebensgroße

157Der Stammhalter

Wilhelm von Faber in jungen Jahren und in der Uniform des 1. Cheveaulegers-Regiments

253Private Einblicke

Gräfin 
Ottilie von
Faber-Castell 

Gräfin Ottilie von Faber-Castell als 
junge Frau zu Pferd auf der Reitanlage 
in Stein, beim Reitturnier und in 
eleganter Garderobe. 

314 3151931 – St. MoritzRoland Graf von Faber-Castell 1905–1978

1931 – St. Moritz

Roland Graf von Faber-Castell (ganz rechts) mit Baron 
Süßkind (Mitte) in St. Moritz, 1931

326 3271936 – WertfüllhalterRoland Graf von Faber-Castell 1905–1978

In der Dossenheimer Fabrikationsstätte wurde aus Anlass des 175jährigen Bestehens der Firma Faber-Castell ein 
neuer Füllhalter hergestellt: der CASTELL-Wertfüllhalter mit schwarzgrau marmoriertem Schaft, Goldfeder und einem 
fein gearbeiteten Zierring mit der Aufschrift CASTELL.

1936 – Wertfüllhalter

Werbeprospekt für den Castell Wertfüllhalter, 1936. 

Vornehm in Form und Farbe ist der neue Castell-Füllhalter. er repräsentiert 
das Wertobjekt, das man gerne schenkt und das gepflegten Geschmack verrät.… 
sie haben leichte Wahl, denn es gibt nur eine Faber-Castell-Qualität, nur eine 
Haltergröße und eine ausführung, das elegante schwarz-Grau Modell. Für die 
richtige Federwahl stehen 12 Federn zu Verfügung.

412 413Anton-Wolfgang Graf von Faber-Castell Menschen machen Marken

 »Als der Grip 2001 auf 
den Markt kam, wurde er 
zum Beweis dafür, dass es 
möglich ist, ein Produkt neu 
zu erfinden, das als definitiv 
erfunden gilt und sich seit 
Jahrhunderten bewährt hatte.«

»Ein Stift mit drei Kanten und einer 
ergonomischen Griffzone, der Grip 2001.«

Bilanz, 

Das Schweizer Wirtschaftsmagazin, 

16/2005

2001 GRIP 2001 Jumbo Grip

2002 – GRIP 2001 Dreifachspitzdose

2003 GRIP 2001 Radierer

2004 – GRIP 2011 Kugelschreiber

2004 – GRIP 2011 Druckbleistift

GRIP 2001 – aufgenommen in die Liste 
»Best Products» 2000 der Business Week

424 Anton-Wolfgang Graf von Faber-Castell

»…Faber-Castell hat von dem angesagten Londoner Modedesigner Arkadius eine 
Modekollektion in Auftrag gegeben, die in einer Show im Mayfair Club vorgestellt 
wurde. Bei einer Kreation wurden 6000 Bleistifte per Hand vorgebohrt und an eine 
Hose genäht.«

business and pleasure, 19. August 2001

212 Graf Alexander von Faber-Castell 1866–1928

254

Graf Alexander von Faber-Castell

Graf Alexander von Faber-Castell 1866–1928

Als 1914 der Erste Weltkrieg ausbrach, 
wurde Rittmeister Graf Alexander von 
Faber-Castell damit beauftragt, in 
Nürnberg eine Landsturm-Eskadron 
zusammenzustellen, mit der er nach 
Belgien einrückte. Nur selten hatte er 
Gelegenheit, seine Familie in Stein zu 
besuchen. 

Rechts: Graf Alexander von Faber-Castell 
mit seinem Regiment während des Ersten 
Weltkrieges. 1. Reihe, 4. von rechts

172 173Die Kinder – Freud und Leid liegen eng beieinanderFreiherr Wilhelm von Faber 1851–1893

Bertha von Faber mit ihren Töchtern Hedwig, Ottilie und 
Sophie (von links).

Ottilie von Faber mit ihrer jüngeren Schwester Sophie, 
um 1882

Ottilie und Sophie in der Schuluniform des Max-Joseph-
Stifts in München, 1890. Die Schule wurde am 27. Mai 
1813 von König Maximilian I. Joseph als »Königliche 
Erziehungs-Anstalt für Töchter aus höheren Ständen« 
gegründet.

26

Ansicht von Stein. 
Kolorierter Stich aus den „Hesperiden“ 
von J.Ch. Volkamer, 1708

178 179Geliebtes DürrenhembachFreiherr Wilhelm von Faber 1851–1893

Wilhelm von Faber (Mitte) war sehr naturverbunden und ein leidenschaftlicher Jäger. So oft wie möglich zog er 
sich in die Wälder um Dürrenhembach zurück, um auf die Pirsch zu gehen. Die Fotografie entstand um 1890. 

80 8180

Auf der Suche nach Gold hatte der französische 
Kaufmann und Mineraloge Jean-Pierre Alibert 
in Sibirien ein reiches Graphitvorkommen 
entdeckt. Da ihm die Mittel für die Ausbeutung 
fehlten, wandte er sich an Lothar von Faber, 
der die Finanzierung übernahm und sich damit 
die alleinigen Abbaurechte des weltweit besten 
Graphits sicherte.

1856 – Graphit aus Sibirien

A.W. Faber’s Neue Polygrades Bleistifte 
von Sibirischem Graphit
*Fabers neue Bleistifte von präparirtem 
sibirischem Graphit übertreffen die 
besten englischen Bleistifte um viele, 
durch folgende bedeutende Vorzüge:
1) sind sie ganz rein und enthalten 
nichts von jenen fremdartigen 
Substanzen, die stets auch in den 
besten Cumberland Stiften vorhanden 
waren;
2) halten sie die Spitze weit besser, 
was ein sehr bedeutender Vorteil ist;
3) bleiben sich bei denselben 
Härttegraden unveränderlich gleich, 
wodurch ein Problem gelöst ist, mit 
dem sich die englischen Fabrikanten 
von Cumberland Bleistiften 
Jahrhunderte lang vergeblich 
abmühten;
4) ist das Blei in jedem sibirischen 
Bleistift immer aus einem Stück

Die neuen sibirischen Stifte aus dem Hause A.W. Faber 
erobern den Weltmarkt. Sie haben einen »Höhegrad von 
Gleichmässigkeit, Reinheit und unveränderlicher Härte erreicht, 
wie er nie zuvor, selbst an den besten Cumberlandstiften nicht 
zu fi nden war«. Jeder Bleistift ist mit Gold auf der einen Seite: 
A. W. Faber, Manufacturier, und auf der anderen Seite: Graphite 
de Sibérie de la mine Alibert, gekennzeichnet. 

Freiherr Lothar von Faber 1817–1896

Widmungsblatt für Zar Nikolaus II 
von Jean-Pierre Alibert, 1898.

Werbeanzeige, 1866

1856 – Graphit aus Sibirien
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Vom Schreibtisch 
bedeutender Persönlichkeiten

Schon im 19. Jahrhundert griffen – neben vielen 

Künstlern – auch bekannte Persönlichkeiten aus 

Politik und öffentlichem Leben gerne zu Schreibge-

räten von A.W. Faber. 

Ulysses Simpson Grant besiegte im Jahr 1865 die 

Südstaatenarmee unter General Robert E. Lee und 

beendigte damit den amerikanischen Bürgerkrieg. 

1869 wurde er zum 18. Präsidenten der Vereinigten 

Staaten gewählt. Mit diesem A.W. Faber Polygrades 

Bleistift No. 2. beendete er 1885 kurz vor seinem 

Tod die Aufzeichnung seiner Memoiren. 

Ulysses Simpson Grant (1822–
1885), 18. Präsident der USA

A.W. Faber Polygrades Bleistift No 2 
aus dem Besitz von Ulysses Grant, um 1885

Fürst Otto von Bismarck, der erste 

Kanzler des 1871 gegründeten Deut-

schen Reichs, griff für seine Notizen 

mit Vorliebe zu überlangen Staffelei-

bleistiften. Auch als Pfeifenstopfer 

konnten sie ihm nützliche Dienste 

erweisen, wie an dem vorliegenden 

Stift von A.W. Faber zu erkennen ist. 

Die Nachkommen von Fürst Bismarck 

und Lothar von Faber knüpften enge 

familiäre Beziehungen, denn ein Enkel 

des Reichskanzlers, Nikolaus Graf 

von Bismarck-Schönhausen, heiratete 

1933 Lothars Urenkelin Elisabeth von 

Faber-Castell.

 

Fürst Otto von Bismarck 
(1815-1898)

Der bayerische »Märchenkönig« Ludwig II., bekannt für seine romantischen Schlossbauten, 

sprach der Firma A.W. Faber wiederholt seine Anerkennung für ihre »vorzüglichen Erzeug-

nisse« und deren »geschmackvolle Ausstattung« aus. Nachweislich benutzte er diesen A.W. 

Faber Federhalter in den letzten Wochen vor seinem mysteriösen Tod im Starnberger See. 

König Ludwig II. von Bayern 
(1845–1886)

Federhalter Ludwig II., Sonderanfertigung von A.W. Faber, um 1886

Marie Sofi e Amalie Herzogin in Bayern, eine jün-

gere Schwester der als Kaiserin von Österreich 

berühmt gewordenen Elisabeth (»Sisi«), wurde 

durch ihre Heirat mit Franz II. von Bourbon 1859 

Königin beider Sizilien. Doch die Revolutionstrup-

pen um Guiseppe Garibaldi zwangen den König 

1861 zur Abdankung und das Paar fl üchtete ins 

Exil. Nach einem bewegten Leben starb Marie 

Sofi e 1925 im Alter von 84 Jahren in München. 

A.W. Faber Staffeleibleistift aus dem Besitz 
Fürst Otto von Bismarck, Ende 19. Jh

Königin Marie Sofi e beider 
Sizilien (1841–1925)

A.W. Faber Federhalter und Drehminenstift der 
Königin Marie Sofi e beider Sizilien, Ende 19. Jh

Freiherr Lothar von Faber 1817–1896 Vom Schreibtisch bedeutender Persönlichkeiten

40 Georg Leonhard Faber 1788–1839

435Graf von Faber-Castell Collection

409Menschen machen Marken

Kompetenz & Tradition 
Herausragende Qualität  
Innovation & Kreativität 
Soziale & ökologische 
Verantwortung

Kernwerte der Marke 

Since  1761 – the first three generations

Kaspar Faber 1730-1784
Anton Wilhelm Faber 1758–1819
Georg Leonhard Faber 1788–1839

Baron Lothar von Faber 1817–1896 Baron Wilhelm von Faber 1851–1893 Count Alexander von Faber-Castell 1866–1928 Count Roland von Faber-Castell 1905–1978 Count Anton-Wolfgang von Faber-Castell 


